
Ehekonvalidation beim Verbot der Blutsverschiedenheit. Einkatholisch getaufter Mann Wwar ZU Protestantismus übergetreten un!
In Wiıen 1m TE 19530 1ıne evangelische Frau nach evangeli-schem Rıtus geheıratet. ach dem damaligen Osterreichischen Ehe-

recht WAar dıe Ehe uch staatlıch gültig. Nun der Mann ZU.
katholischen Kırche zuruck un wiıll selne Ehe uch nach katholhi-
schem Kirchenrecht In UOrdnung brıngen. Bei den Frhebungen
findet der Pfarrer eın Bedenken Die Frau ist War getauft, hat ber

Dieser Umstand bıldete WAar ZUTF eıt deseine jüdische Großmutter.
Eheabschlusses 1930) kein staalıches Ehehindernis; wohl ber jetzt
eINn strenges staatlıches Eheverbot (Deutsches Ehegesetz VO Juli

Nun1938, 4 ; Verordnung VO November 1939, SS und 2)
entste. dıe rage: arf der katholische Seelsorger die Konvalıidation
dieser Ehe vornehmen? Das eutsche Eherecht DO 6. Juli 19538 iıst

Es behalten daher Ehen,MIC. rucCcKkKwirken! (S 1158 des Ehegesetzes).
die VOT der Rechtskraft des Deutschen herechts rechtsgültig g -schlossen worden sınd, ihre Geltung, uch wenn sS1e nach dem gelten-
den Rechte unzulässıg waren. Daher kann die kirchliche onvalida-
tion AÄAne Bedenken vorgenommen werden. Nichts ste. dem 100
des eutschen L,.hegesetzes enigegen. Denn 100 verbietet bloß die
Vornahme relıgiöser Felerlichkeiten, bevor die Eihe VOFTF den staatlıchen
ITrauungsorganen geschlossen ist. Der evangelısche Pastor W ar Im
Jahre 1930 staatlıches ITrauungsorgan. rgo Zur Beruhigung des
Pfarrers wurde be1 der zuständıgen Reichsstatihalterei angefragt. Diese
(Reichsstatthalter In der Steiermark, 40, la—1183, Allg 30/1,1940 eTrklarie „„‚Der 100 des Gesetzes VO Jul: 1938 hındert nıcht
die ornahme VO relıgıösen Feıierlichkeiten beı Ehen, die VOTL der
Gültigkeit des F,hegesetzes als Zivyvilehen der als hen VOT
nıiıchtkatholischen Religionsdienern geschlossen worden sınd und dıe
nach früherem Eherecht die staatlıche Gültigkeit erlangt aben, denen
ber gemäß des Ehegesetzes VO 6. Juh 1938 das Verbot der
Blutsverschiedenheit entgegenstehen würde  o
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Miltellungen
Alttestament!]:  iche Motive In den Karfreitags-Improperien. Zu den

ergreifendsten Stücken der Lıturgie Stillen Freitag zählen dae
Improperien während der Verehrung des enthüllten heilıgen TEUZEeES.
Improperium aaa Schelte, Vorwurf) bezeichnet hier dıe beweglicheKlage un!: Anklage des VO.  - den Seinen verworfenen Heılandes, die den
Inhalt der ersten beiden Abschnitte der die adoratıo CTUCIS begleitenden
Gesänge aqusmacht. DiIie Strophen bıs enthalten dreı Improperien;
jedem einzelnen olg In lateinischer un:! griechischer Sprache das

Demvarı)ıerte Trishagion, ıne Anrufung des dreimal heiligen Gottes
In den genannten Strophen zugrunde lıiegenden Gedanken geben die
1eUnNn Improperiıen des zweıten Teıles hne das Irıshagion ıne nähere
Ausführung. Die das Ganze einleıtende Frage „Mein Volk! Was habe
1C. dir etan, womit habe 1C. dich betrübt?““ wıederholt sıch refraın-
artıg neunmal nach der ıIn hochdramatischer Gegenüberstellungfolgenden Aufzählung der Liebeserwelse des Gekreuzigten seın
olk und der fortwährenden Undanktaten dieses Volkes.

Eirsichtlich werden mıiıt entsprechender Textesmodifikation und
Textesauffüllung In eindrucksvoller Zusammenschau des Alten und



Neuen Bundes in den alttestamenHichen Büchern vorkommende Hi
weise Gottes auf seıine große Barmherzigkeit un einzigartıge orge
für Israel 1n markanten kernsatzen dem leidenden Gottmenschen in

Bedeutete doch tatsächlich die Ablehnung seinerden Mund gelegt.
Person und seines Werkes fur die suündige Natıon die Endkatafstrophe‚
in dıe jahrhundertelange Fehlentwicklung und Auflehnung ausgingen.
Und fühlt sıch die befreıte Christenheıiıt zugleıich mitangesprochen,
da s1e sıch SOSar noch nach dem Ere1gn1s qauf Golgotha fort und fort
be1ı ıihrem Erlöser 1n Schuld weıß und somit dıe einstige Abwendung
sraels ich selbst erlebt S o erfahrt uch ihre Situation ine
wirkungsvolle Beleuchtung durch die innerer Einkehr und Be-
sıinnung qaufrufenden Stellen und Abschnitte au  N dem Alten JTestament,
die der Karfreitagslıturgie vorschweben. Eın protestantischer ıbel-
gelehrter, der ihr 1n der Sixtinischen Kapelle beiwohnte, bekennt, noch
in der Erinnerung daran .„„die Macht des Eiındruckes ohnegleichen
nachzufühlen; habe ihn das „Wechselgespräch zwıschen dem Herrn
und seiner (Gjemeilnde markdurchschütternd ” ergriffen.1)

on diıe Benennung „Improperien” erscheıint ÖOs 4, 27 Mıch 6’
und Jer 2 nachgebildet, heißt, daß der Herr „eınen Rechts-
streıt mıiıt den Bewohnern des Landes, mıt seinem Volke“ und mıt
dessen „„‚Kindeskindern ‘ führt Der mıiıt „popule meus“ anhebende
Leitvers ist nıchts anderes als ıne Zitierung VO. Mich 6, 3! ein Wort,
iın das wiederum Jer 2’ J, einstimmt:

‚„ Was fanden Unrechtes mIır Uure Väter.
Daß s1e VO. mI1r ıch schıeden, daß s1e hıinter den nichtıgen

Götzen herliefen
Und selbst zunıichte wurden.“

uch das erste Improperium: ACH fuhrte dich doch aus dem an
Ägypten‘ bringt woörtlich Mich 6, 4, bıs Ö, die ede weiter-
eSsPpONNEN wird:

„Und 1C. kaufte dich doch los aus dem klavenhaus
Ich sandte Moses VOF dır her, Aaron und Marıa.
Mein Volk, gedenke doch, w as Balak, 03 Önlg, plante,
Und w as ıhm Balaam, Beors Sohn, erwıderte.
Und W as sıch ega VO Setim bıs Galgal,
Damıt du die Gnadentaten des Herrn erkennst.“

Mehrmals, und WAar au$führlicher, klingt damıt dıe Predigt Ösees,
des Propheten der göttlıchen 1ebe, Z  ININECHN, In scharfer, lebendiger
Ilustrierung des Kontrastes zwıschen göttlichem Erbarmen und mensch-
licher Verhärtung erhebt sS1e iıch er poetischer Formenschönheit:

5  1€ Trauben 1n der uste fand ich Israel,
Wiıe die reife Frucht Feigenbaum In ihrem Eirstertrag

chaute ich UuTre Väter.
och kamen s1e nach Beelphegor und weıhten iıch dem

Schandgott;
Scheusale wurden s1ı1e wieV ıhr Buhlgötze ” (Os 97 10)

In der Gottesrede ÖOs 11, 1 8S—9 glaubt INa  ; den Kreuzesholze
eidenden Mess1ı1as vernehmen In der Enttäuschung über das Handeln

*) Neumann, I8 efemias VO. Anathoth Leipzig 1856, I? 169 Er
bemerkt dazu: ‚, Wer möchte nıcht den Tiefsinn bewundern In der Wahl
dieser Contraste, wWwer nıcht bedauern, daß dem evangelischen 1LUS sigverloren. “
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der Seinen und der 1€. den Seinen die doch N1IC. enttäuscht
werden kann

„Als Israel noch JUnN$s Warl, SCWANN ich heb
Und 4AUS Agypten rıef ich INEeE1NEeEN Sohn
Je mehr ich S1C rief, weıter wandten S1e sıch VO INLILC
N1e opferten den Baalen un raucherten den Götzenbildern,
Und doch lehrte iıch Ephraiım gehen und hob ıIhn quf

Arme.
ber SIC erkannten N1C. daß ich ihr Heıland war }
Miıt Seılen der uüute ZO$S ich S1C mıt Banden der 1e.
95  1e onnn ich dich hingeben, Ephraim, dich preisgeben Israel
Wılıe onnn ich dich preisgeben WIe ama, dich vernichten wWIe

Seboim?
Meın Herz TE iıch IL, aufbäumt sich INe1N Miıtleid
Nıcht wıll ich verfahren nach inelNer Zornesglut
Ich kann NIC. Ephraim wieder 111!| 7erderben brıngen,
Denn 1C. bın ott un kein ensch
In deiıner Mıtte weiıle ich als eılıger, 1C. komme nıcht

Zornesglut
W er ahnlichen Kommentar dem Inhalt der ersten mpro-

eT1CH sucht mOoSe dem Osee seelısch verwandten Jeremias Kapıi-
tel sSE1INES Buches lauschen Die Wucht des gesamiten Abschnittes
Sprıcht schon AaUusSs CeINISEN besonders markanten W orten, deren ormale
dichterische V ollendetheıt mıt den en Osees wetteıfert

‚„‚Gedacht habe ich deıner JunSsen Liıebe der Minne deiner
Brautschaft,

Wiıe du der W uüste 199888 folgtest, unbesäten and.
Wer davon aß, mußte büßen; Unheil kam uüber ihn  ..

(Jer 27 2f1). —
„Zweifach Böses verubte INe1N olk
Mich en SIC verlassen, den Quell lebendigen W assers,
Um TUNNeEN sıch graben, brüchige Trunnen dıe das W asser

nicht halten (Jer 13)
„Dein Unglück 1St C das dich züchtıgt un deıin Abfall straft

dıch
So un siehe wWI1Iie chlimm und bıtter ist den Herrn,

deinen ott verlassen un: keine Scheu VOT IL
haben“ (Jer 18)

Die Gegenüberstellung des göttliıchen Erbarmens un der Abtrünnigkeit
des Volkes entWoc. der Prophetenrede ansteigend beweglichere
Klänge, die den schmerzerfüllten Ausruf aqausmunden:

„Ich dich als eireDe eingepflanzt, als durchaus echtes
Gewächs;

och WIC hast du 190008 dich gewandelt Wildweinranken“
(Jer 21)

Auf diıe den heılıgen Büchern des en Bundes beliebte Allegorie
DO Weinberg und Weinstock greift das drıtte Improperium zurück

freilich jetzt den hor der vorchristlichen Seher Isaias, den
größten unter ıhnen, rufen. Die Frage „Was hätte ich dir sonst

ist w.örtlich der Gottes-noch tun sollen, das ich dır nıicht getan habe?““
age über  AD E das Versagen des Weinbergs (Is 51 4) eninommen Die

?) Durch dıe Wendung ‚ Heıiland War ıst die hebräische Form
reph’atım VO  } Henne treffend übersetzt
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Antwort: „Ich pflanzte dich als INE1NEN erlesenen Weınberg, du aber
hast miıich zu bıtter betrübt  o spricht prägnanter Kurze VO  — dem
Mühen Gottes Israel, das Is 5’ 1—2, schiler unnachahmlicher
Weise gezeichnet ist

‚„‚Wohlan, SINSCH wiıll iıch VO. ine1NelNl Freunde, das 1ed iINe1Nes

Lieblings uDer Se1LCN Weinberg.
Einen Weıinberg besaß INe1in Freund auf üppiıger Bergeshöh’;
Er behackte und entsteinte ıhn und pflanzte Eidelreben darın;
Er aute mıtten darın L1urm uUun: hıeb ihm iNe Kelter

Al  N
So hoffte C daß er TIrauben hrachte Der bıttere Fruchte hat

gebracht. ”
uch dıie qalttestamentliche Lyrik hat unter dem ıld der Pflege,

die der Besıtzer dem Weingarten angedeıhen 1äßt Gottes ITun mıt
Israel geschildert Ganz äahnlich WIie Isa1ı1as SIN| der Dichter Ps
(79), 9—143)

‚In Ägypten hobst du Weıinstock AUS verjagtest dıie
elıden und senktes ıhn ec1Hn

Raum schafftest du VOTr 1.  mM, daß 1 W urzeln schlug und weıt
uüber das and ıch aqusdehnte

Bedeckt urden erge VO se1Nlen. chatten und VO se1INEIN

Gezweıg Gottes Zedern
Du 1eßest kommen Ranken bıs Z Meer und bıs Z U

Strome Schößlinge.
W arum hast du iU. CINSECTISSCH sec1Hh Gehege, daß ıhn abpflücken

alle, die des eges ziehen?
Ihn frißt ab der ber VOo Walde:;: w as ıch ummelt auf dem

Feld, weıdet iıhn
Weıtgehend verleihen überhaupt dıe Psalmen, sofern S1e dıe Heilsfakta
Au der Frühgeschichte des aquserwählten Volkes kultisch-ehrhaften
Zwecken besingen, den Improperıen das Gepräge Im erstien Impro-
eT1UmM den Brevierbeter die ortie „Denn ich führte dich
vlerzig Jahre durch dıe Wüste‘ das Inviıtatorıum, Ps Die

zweıten eıl herangezogenen Geschehnisse aten nach Inhalt und
orm die Pss (77), 105 (104) 106 105 135 (134 136
10—22 als Vorbilder. Im einzelnen 1äßt der hlıerös S der Kar-
freıtagsklage uULNSeIer Seele vorüberziehen die ägyptischen Plagen
(Pss 43— 51 105 28—36 106 21 135 8S—9 136 10) die
RKettung oten Meere (Pss 106 11 136 12—15
das durch die W olken- und Feuersäule gegebene Geleıit (Pss
105 39) die peisung mıt Manna (Pss 2490 105 40) die Spen-
dung des Wassers aAausSs dem relsen (Pss 15— 16 105 41) die Be-
S1eSUN$S der Kanaanıter (Pss 105 135 10-—12 136
17—22).

So War das olk besonderer Erwählung w1€ auf Adlers Flügelneiragen. Der Herr 99  a mıit großer 9aC. emporkommen lassen “
iıhm ‚„das könıglıche Zepter verliehen “ Hıer gedenkt der Schluß der
Improperien der einstens durchMoses Sınal T:S  €n Gottes-
botschaft: SAhr sSo. IN1ITLr C1Nn Königreich VOo Priestern und ein heiliges
olk werden “ (Ex 1 5 6) Entsprechend dem besonderen Verhältnis,

dem Priester ZUTXC Gottheit stehen, sollte Israel mehr als alle anderen
Völker dem nahetreten, der SC1INECIHN E1ıgentum durch Bundes-

3) Die 1 Klammer stehende Ziffer weist auf die Zählung der
Vulgata.
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schluß erkor. Was die neut ntliche Erfüllung dieser Gottestat
rtung von Ex 1 9 in 1 Petr Zbesagt, erhellt 2aus der Verwe

doch schon In der prophetischen au der messianıschen Zeit
das KExoduswort se1ne Ausweıtung und Entfaltung bekommen. ach
Is 61, werden dıe Trauernden S10NS „Sta SC e1iNn. Diadem “ qauf
dem Haupte tıragen qals Zeichen der Herrschaft, der Wuürde und des
Jubels. In derselben Rıchtung 1eg dıe Verheißung, daß Israel nach
Gottes Heilsplan 95  1 prächtige Krone in der Hand des Herrn , 1ın der
Hand Gottes „eIn Königsstirnreif ” seın soll (Is 6 9 3)

edrungen un kraftvoll ist dıe Überschau, welche die Improperıen
uber das ganze göttliche Heilswerk darbieten. Und dabeı bereichen
sıe In ıimposanter Konzeption, Was gewichtiger Ernst der Propheten-
predigt un Glaubensgeist der altehrwürdigen Dichtung uber Gottes
Veranstaltungen künden gewußt haben.*?) uch da, dıe uberaus
wirkungsvollen Antithesen des freı gestalteten lıturgischen Textes nicht
Schriıftwort sınd, erwelsen S1e sıch 1n ihrer Form den betreffenden
Abschnitten aus den prophetischen Buchern orj:entiert. Kın vorbereıten-
des Sichvertiefen 1n dıe alttestamentlichen Stuücke, In deren Koloriıt die
age des leidenden Gottesknechtes Gestalt gewıinnt, möchte wohl die
rechte Einstimmung bewirken, mit Reue un!‘ dankbarer Liebe Kar-
freıtag ZU. Kreuze aufzuschauen. Hier hıegt ıne Aufgabe des
Religionsunterrichtes; wWIrd nämlıch a in der einfachsten Be-
andlung der Liturgie des großen ages unsgeZWUunNsSeCNH den Weg finden,
dıe vorchristliche Heilsökonomie In iıhrer ınlösbaren Verknüpfung mıt
der Erlösungsta des Neuen Bundes aufzuzelgen. Wem einmal cdıese
Erkenntnis Besiıtz geworden, der fühlt ıch gedrängt, ZU volleren
Verständnis des Neuen Testamentes das Ite nıcht übersehen und
dies hinwıederum 1m Lichte des Neuen lesen un schauen. Ins-
besondere biıetet der Inhalt der Karfreitagsimproperien den Bibel-
kreisen Gelegenheıt einer lebensnahen Würdigung der Propheten
und der Psalmen

Münster Univ.-Prof Dr H. . Kaupel
Msgr. B. 3, Doehbinsg. Das Wirken eines eutschen Bischois In

Italien. Am März 1916 erlag Msgr. Bernhard Josef oe.  In  »
Bischof VO  » Nep1 und Sutr1, In einem römischen Krankenhause den
Folgen einer Operation. uUurc ıne eigenartıge Fugung WAar dem
deutschen Franzıskaner dıe bischöfliche Würde und ur VOTLT den
Toren Roms zuteıl geworden. Doebbing, Juli 1855
Münster In Westfalen geboren, trat 1874 1n den Franziskanerorden
e1Mn Der Kulturkampf trıeh iıhn in die Fremde Nachdem ©:
seıt 1879 Priester, einige Zeıt als Professor Priesterseminar VOo.
Cleveland (Vereinigte Staaten) tätig Sewesecn WAar, wurde 1881 ZUr

Wiederherstellung seiner angegriffenen Gesundheıt nach Italıen g -
san zunächst nach Quaracchli, bekanntlich dıe Franziskaner
en Kolleg ZUT Herausgabe der Scholastiker und Chronıisten ihres

b Ordens mıt der Ordensdruckereıl haben Als Reformator der iırläandı-
schen Franziskaner-0rdensprov%nz, Rektor VO  — S1doro ın Rom

4) Eıne den etzten NeUN Improperien ähnliche Zusammenstellung
der bıblıschen findet sıch ın dem apokryphen Buche Esd,
(Text 1m Anhang der Vulgata Unrıichtig ist ber die Behauptung In

Schuster, Liber Sacramentorum I11 (deutsch), daß der mproperı1en-
text dem apokryphen uch Esdras entlehnt se1l (S 229) oder auch,
wIıe dort ste. teilweise den apokryphen Buchern (7) Esdras

Zurüuckhaltender drückt sich daruber Manser QuSsentinommen sel.
(Lex eo u. Kırche V 379)


